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tElltachte» der Weisbaufektiou der steiermürki-
scheu Lavdvirthlchastz-Gesellschast — von Herrn 
Dr. Hirichhliser ao5 Graz mitgetheilt ia der 
Sihava des Wembaaer-Aomites)» Mlirbnrg am 

S. Augast 1874.) 
1. Die Weinbau- und Wet nhandelsverhält-

nifse Steiermarks ttheischen die Einführung des 
Institutes amtlich litstelller und beeideler Weiu-
Agknlea mit genau zu prüzisirenden Rechtlv, 
Pflichten und Instruktionen. 

2. gtveck und A ufgi'be derselb,n hat in der 
gesetzlich geregelten Vermittlung deö AbsoK'S deö 
Traubenweines ztvlichku dem Pioduzenien und 
dem Käufer zu bestthen und sich diese Vermitt­
lung nur aus den Troubenivein, nicht aber auch 
ous sonstige Nebtnprodukte d.s Weiabouts zu 
erstrecken. 

3. Zur Erzikluug dieses Zwkckes hat der 
Weinagent: 

k) Die Anmeldungen der Weinbauer über 
die von dtnsilben zum Ber fouse bestimmten Wein-
vorrülhe entgegenzunehmen, dieselben räch der 
5i«ihenfolge der Anmeldung in ein parasirtes 
omUlch beglaul»igles Nuch einzutragen; jedem sich 
ai» ihn wendeudin Künser nicht nur die von die­
se« geforderten Auskünfte über die bei ihm vor-
gemerktin Weinvorrüthe zu geben, sondtin auch 
über dessen löerlangen Einsicht in das A»mel-
dungtbuch zu gtNiahren und überhaupt allrs 
Zweckdienliche vorzukehren, damit Kauflustige von 
den in seinem Vrzilke vetkäuflichen Weinvorrüthev 
Kenntniß erlangen; 

ll>) Uder E'suchen des Käus^rs od,r Ver­

käufers beim Kaufsabschlufle pelsövlich zu inter-
veniren, diesen Knufsabschluß und dessen Moda* 
liläten in das amtlich beglaubigte Tagtbuch ein­
zutragen und hierüber den Parteien Schluhbriefe 
zu behündigen; 

o) freitvillige Weiulizitationrn über Ersuchen 
zu veratistalten und durchzuführen. 

4. Das AnmelbungSbuch hätte Ablheilungs< 
rubriten für die sorlloufevde Zahl der iNnmel-
dung, sür den Namen. Stand und Wohnott drS 
Anmelders, sür die Quantität, den Preis, Jahr­
gang und Lagerplatz des angemeldeten Weinis, 
für die Art der Anmeldung, nämlich ob diese 
persönlich oder schriftlich ersolgte, sotvie schließlich 
eine Rubrik sür Anmerkung zu elUhalten, in 
nielche die die ersolttte Anmeldung nachträglich 
modlfizirenden oder dieselbe in Folge Wiberrusts 
oder Vrrkanfcs aufhebenden Umstände einzutragen 
wären. 

ö. In den Anmeldungsl)üchern tväie jede 
Seite sowie sie tiollheschrieben ist, in den Tage­
büchern aber jeder eingetragene Schluß von dem 
Agenten zu unterfertigen. 

6. Den ordnungsmäßig gesührten Büchetn 
der Weinagenten wäre die Betveiskrast der Han­
delsbücher zuzuerkennen. 

7. Die Weinagenten irären auf die Genau» 
igkeit der Buchführung, Unparteilichkeit und Auf­
richtigkeit in der Bekanntgabe der angemeldeten 
Weinvorräthe an die ansrogenden Käufer und 
volle Wahrhastigkeit in Bitreff ter tion ihnen 
beurkundeten Thatsachen der KaufSabschlüsie und 
deren nähere Modalitäten, ferner zur Ersichtlich-
machung ihrer GeschäflSlokalttät sowle auch zu 
verpflichten, jedem Anmelder eine schiiftliche mit 
der sortlausenden Zahl dcS AnmeldbucheS ver­

sehene Bestätigung der Anmeldung und jedem 
Käufer eine schriflliche Anweisung zu verabfolgen, 
diesliezüglich den Parteien für hastend zu erklären 
und der Beaufsichtigung durch den Bezirk^uSschuß 
zu unierstelltn. 

8. Den Weinagenten wärtN sür ihre Ler-
richtungen bcflimmte Gebühren zuzue'kennen und 
zlvar: 

L.) sür die Eintragung der Anmeldung in 
das Anmeldebuch eine fixe Gebühr von höchstens 
öO kr. für jede Anmeldung. 

b) sür die turch seine Vermittlung beivirk-
ten Weinverkäufe eine nach dem angemeldeten 
Verkaufspreise zu bemessende Perzentualgebühr, 

e) sür die über Verlangen deS Käusers oder 
Verkäufers unter seiner peisönlichen Jntetvenirung 
ersolt^ten und in düs Tagebuch eingetragenen 
KausSabschlüsse sowie sür die Durchsührung dcr 
Lizitationen eine nach dem erzielten Kaufpreise zu 
bemesjcnde P reenlualgebühr. 

Für die Gebühr für die KausSabschlüsse hätte 
derjenige, der die Inleivenirung deS Agenten be­
gehrt. sür alle anderen Gebühren der Berkäuser 
zu hasten. 

9. Die Gebühren wären für jede einzelne 
Stelle über eingeholttS Gutachten teS betreffenden 
WeinbauvereineS von der B zirkivertretung fest-
zusetzen, in der KonkurS-Autschreibung bekannt 
zu geben und im GeschäflSIokale t>eS Agentin 
eiflchtlich zu machen. 

10. Nur sür die Veranlassung und Durch, 
sührvng von Weinlizitattonen, keinesfalls aber für 
die übrij^en Fui.klionen dcr Agenleit dürfen höhere 
als die sestgeje^ten Gebühren vereinbart werden; 
<in jetes solche Ucbereinkommen wäre snr u»-
g!lt,g zu erkläien und der Ageilt verpflichlet, all-

N  e « i  l  l  e  t  p  n .  

Aas Wunder des bluleilde« Arodes. 
Von W. Baer. 

Die Klage, daß der naturwifsenschastliche 
Unterricht bei unS sehr vernachlässigt und wohl 
gar systematisch ausgeschlosten, ist eine ganz all» 
gemeine und alte, und doch sollte man glauben, 
daß gerade der Militärstaat, in den man jetzt — 
aber tvohl vergebens — ganz Europa umzuge­
stalten bestrebt ist, bedacht sein müsse, diesen Utt-
lerricht ganz besonters zu pflegen, denn sein mäch­
tiger Einfluß aus den Ackerbau, die Industrie 
und den Handel ist ohne Zweifel, und somit sind 
gerade die Naturwisseuschaften die mächtigsten 
Bundesgenossen sür Kie Hebung deS allgemetnen 
Wohlstandes und der Gteuersähigk<it der SlaatS-
bkrger. die zur Ausrechterhaltnng des betvaffneten 
Friedeus, der jetzt auf ganz Europa von dem 
einen Ende zum andern ivie ein A'p drückt, 
drlngend^^'erforderlich. 

Aber die Medaille hat auch ihre Kehrseite. 
Der naturwifsenschastliche Unterricht würde den 
Geist der Menschen frei machen, indem er zur 
tzztdstbeobachtung und Selbstdedken anleitet, und 

somit ist er der Feind deS gegenlräriigen Systems. 
Darum werden die Nalurw»ssenschast«n nicht allein 
vernachlässigt, sondtrn sogar auch Vielfach ange­
feindet. Welchen mächtigen Einfluß trotz alledem 
die Naturwifseuschasten, die noch heute so scheel an­
gesehen werden, aus das Leben gehabt und wllchen 
Segen sie allgemein verbreitet haben, lehit ein 
Blick in die Vergangenheit. 

Ein unveltilgtialer Schandfleck sür daö 
Mittelalter, daS, wie eS scheint, sog^n noch hier 
und da bis in dieGegenivart hineinreicht, ist der 
krasse Aberglaube, den man in jener Zeit und 
wohl auch noch heute geflissentlich förderte, weil 
man ihn für die sicherste Grundlage der Macht 
hielt. Dem unersättlichen Moloch des krassesten 
Aberglaubens, der den Geist d'S Menschen im 
Mittelalter vclfiusterte, sind Hunderttausende zum 
Opser gesallen. 

In dieser blutigen Tragödie, die uns heute 
mit Grausen erfüllt, spielt das Prodigium (Wun­
der) deS blutenden BrodeS und der bluieaden 
Hostien, wie eS in den alten Chroniken genannt 
tvird, keine kl-ine Rolle. Diese merkwürdige Na­
turerscheinung ist naM 'ntlich in kirchlicher Bezie­
hung sehr einflußreich getvorde»» und hat Tau­
senden von Minschen, namentlich den unglücklichen 
Juten, dnlch Hinrichtung uud fanatischen Mord 
daS Leben gekostet. 

Die erste bestimmte Nachricht üb-r das 

Auftreten diescr merkü ürdigen Natnrerscheiliung 
reicht über 2000 Jahre hinauf. Wie Diodor von 
Sizilien berichtet, wurde Alezander der Große 
bei der Bilagerung von Tyruö dadurch hestig 
erschreckt, daß in dem Arode seiner Colc^aten 
Blut vorkam. Der schlaue Priester Aristand:r 
ivußte aber.die Niedergrschlagrnhell !)er Macedo-
nier dadurch zu bannen, daß er, weil daS Blut 
innerhab dls BrodeS gesunden worden, den lln-
tergang der Stadt propliezeite, und in der That 
wurden die Soldaten durch seinen Ausspruch so 
begeistert,  daß sie die Stadl mit Sturm ero-
bett ' .n. 

Spättr ' .vurde die Elscheinung vielfach in 
Zeiten beobachtet, wo in k^er Natur wie auch 
unter den Völkern in Folge verl^eerender Seuchen 
eine außergewöhnliche Ausregung herrschte, und 
natürlich wurde diese duech daS vermeintliche 
Wttnder noch mehr gesteigert,  so daß man der 
Welt Ende rahe bevorstend glaubte, da ja der 
Prophet Joel velkündet hatte, daß am jüngst-n 
Tage Blut zum Vorschein kommen iverde. 

Schon im Jahre 332 v. l^hr. Geb., wo 
in Rom die Pest henschie, wiirden dort 170 
Frauen, wahrscheinlich in Folge einer ähnlichen 
Erscheinung, wegen vermeinter absichtlicher Ver-
gistung des. Volkes hingerichtet, aber LiviuS gibt 
diese grausige That wehr einer WahnsinuS-Epldemie 
als einer Bosheit schuld. 



Zur Geschichte des Hages. 
D<r Kullusminister soll auch nicht im 

T r a u m e  o n  d i e  A u s f ü h r u n g  d e r  k o n f e s ­
sionell e n G e s e tz e denken. Warum? Ein 
Haliiamtlicher der „MontagsrkvUt" gibt untAus, 
schluß; die Bischöfe machen viel zu wenig Oppo-
fllion und die Beweggründe jener Priester, welche 
den Schutz des Slaat^ö anrufen, seien unlauterer 
Nalur. 

D i e  u l t r a m o n t a n e  P a r t e i  i n  
Deutschland beliauplet »och immer, daß der 
Mordversuch gegen Vitmarck ein Polizeimanöver 
gewesen, um der Peisou des Fürsten neue Theil-
nähme zu verschiffen und den Katholiken zu 
schadin. Die „Urtzeber dieser Verleumdungen" 
sollen nun strofrechtllch zur Berantworiung ge­
zogen w,rden und ist debhalb an die Staatsan­
wälte die strengste Weisung ergangen. 

D a s  e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  i s t  g e ­
schlossen worden. Die Konservativen haben die 
Probe ihrer Befähigung sitr die Verwaltung der 
öffentlichen Aagelegenheiten nicht bestanden: von 
allen Berlprechungen, welche diese Partei gemacht, 
ehe ste ans StaatSruder gelangte, ist kaum eine 
bis heute erfüllt worden! 

Vermischte Nachrichten. 
( D i e  B e v ö l k e r u n g  d e r  E r d e . )  

Das statistisch, Bureau in Washington veröffeut» 
licht Tabellen über die Bevölkerung der Erde; 
die Gesommtzahl wird auf 1391 Millionen an­
gegeben: Wen enthält 798, Europa 300'/,, 
Afrika 203, Amerika 84'/«, Australien 4'/^ Mit« 
l»onen. 

( S t e c k b r i e f  g e g e n  e i n e n  M i n i »  
st er.) Kürzlich endeckte ia Olmütz der Zugführer 
Seeleaslied gelegentlich eineS Fleischeinkauses un­
ter den Papieren zum Einpacken einen Steckbrief, 
welcher folgendermaßen lautet: „Kundmachung 
jener Personen, welche laut Mittheilung des k. k. 
tiohen niederösterreichlschen LandeS Militürkomman-
dos des HochvereatheS angeklagt sind. Unter An­
deren: Stefan Vorove, VulSbesitzer, 30 bis 3ö 
Jahre alt, verheiratet, in letzterer Zeit Laadtags-
abgeordneier bei den Rebellen von Debreezin und 
Maro» Vasalhely, trügt schlichte Kleider, wiewohl 
er sonst elegant g'tlkivet geht und Popularität 
sucht. Spricht englisch, französisch, ungarisch, 
deutsch und s edisch und ist überhaupt von gebU-
deten Mani'ren." Seelenfrted, welcher richtig ver-
mnlh't^, daß Gorove stch für diesen Steckbries 
interessiren würde, schickte denselben an den Ermini­

ster und erhielt in wenigen Tagen nebst einer 
Beilage von 10 fl. nachstehende Antwort: „Lieber 
Herr Seelenfried l Indem ich Ihnen für das mir 
zUtuschickte Dokument meinen freundlichsten Dank 
ausspreche und Sie versichere, daß Sie mich 
durch diese Sendung nur angenehm überrascht 
haben, ersuche ich Sie zugleich, das Beigeschlossene 
mit gleicher Freundlichkeit entgegenzl,nehmen. Ete. 
san von Gorove. Budapest, 27. Juli 1874." 

( B e u l e n p e s t  i n  A f r i t a . )  D i e s e  P e s t  
hat in venghasi einen fehr ernsten Charakter an« 
genommen. Zu Alexandrien, welches in Handels­
beziehungen mit diesem Orte steht, herrscht große 
Furch». 

( Z u r  s o z i a l e n  L a g e  i n  W i e n . )  
Der verflossene Monat Juli weist die größte 
Anzahl von Selbstmorden aus, die feit vielen 
Jahren in Wien vorgekommen: fünfunddrelßig 
sind freiwillig in den Tod gegangen. 

( Z u r  A u s f ü h r u n g  d e r  S c h u l ­
gesetze.) Der niederösterreichische LandeSjchul-
rath fordert sömmtliche Bezirksschulräthe auf. un­
gerechtfertigte Schulversäumniffe an den Schul­
tragenden strenge zu ahnden. 

( L a n d w i r t h s c h a f t .  W a l d s c h u l e . )  
In der Hivterbrühl nächst Mödling besteht eine 
Waldbautchule, welche von der niederösterreichischen 
Landwirthschafts-Eesellschast errichtet worden —> 
namentlich auS dem Grunde, um den Söhnen 
kleiner Waldbesitzer Gelegenheit zur Erwerbung 
jener Elementarkenntuisse über des Waldwesen zu 
verschaffen, welche mit Rücksicht aus eine bessere 
Nachzucht und Pflege der Bauernwälder in Nie-
derösteireich von großer Wichtigkeit sind. Mit 
dieser Schnle ist eine Anzahl von Sttftplätzen 
verbunden, weliche für das nächste Schuljahr (Ok­
tober 1874) besetzt werden. Die Stiftlinge erhal­
ten uuentgeliliche Unterkunft, Beheizung, Licht, 
Verpflegung und Unterricht. Der ganze Lehrkurs 
dauert ein Jahr. Beiverber um einen Stistpllitz 
müssen das fünfzehnte Lebensjahr überschritten 
haben, gefund, kräftig und wohlgesittet sein und 
mindestens gute Bolksschulkeantnisse mittels einer 
besonderen Ausnahmeprüfung nachiveisen. 

( U e b e r  d » e  C h o l e r a  t n  W i e n . )  
Die „Wiener Medizinische Wochenschrift" berichtet: 
„Die in der abgelaufenen Woche in mehreren 
Journalen verbreitete Nachricht, daß kholerasälle 
in Wien beobachtet worden fkien, berühr aus einer 
Verivechslung der alljährlich in der heißen Som­
merszeit bei Säuglingen vorkommenden vrech» 
duichsälle mit Blechruhr. Es »st seit Dezember 
vorigen JaheeS in und um Wien kein Fall von 
asiatischer Cholera »orgeksmmen." 

fällig bezogene Mehrbetroge an die Armenkasse 
der Gemeinde sein's Sitzes abzusühren. 

11. Die Anmeldung und Sinlragung in 
daS AnMeldebuch häite für den Anmelder die 
Vt'pfl'chlung zu begründen, den angemeldeten 
We»n zu dkM angeveld'ten Preise und den son­
stigen angkM'ldeten llsedinttungen, in Ermanglung 
solcher ober gegen Barzahlung an den vom Agen­
ten zugesendeten Käufer zu verkaufen. Da'viver-
handelnde hasten dem Agenten sür die Perz«u-
tualgebühr und dem Käuser sür die Zureisekosten ; 
— velkaust der Anmelder s.inen angemeldeten 
Wein ganz oder theilweise an Dritte, nitt vom 
Atikvten zugesendete Käufer, so ist delselbe Ver­
pflichtet, dieS längstens billnea drei Tag^n dem 
Agenten onzuzeitjen; nach Abtauf dieses TerMlneS 
tzaslet er für die Perzentualgebühr und Zureise­
kosten vom Sitze des Agenten bis zum Lager­
platz des WeineS ; sür die Zureisekosteu hastet der 
Anmelder auch sür den F^ll, daß vor Ablauf 
dieses 3läglt,kn TermineS ein vom Agenten zuge­
sendeter Weil'käuser bei ihm erscheint. 

12. Besählgt sür die Stelle eiueS Wein-
agenten wäre jeder eigenberechli^te» gebildete nnd 
vertraungSwürdige Mann, welcher die erforder­
lichen OrlS- uno Sachkenntniffe besitzt. 

13. Die BezirkSvertretungen über eingeholtes 
Gutachten der Wtinbauveleine ihreS Bezirkes 
halten über die Frage», ob und rvie viele Wein-
ogenlen in ilzrem Bezirke zu bestellen seien, über 
deren GeschäftSsitze, Terrilorialzuweifung und Ge-
blihreobezüge zu entscheiden. 

14. Die Funktionsdauer der Weinagevten 
wäre auf süns Jahre zu bestimmen, nach deren 
Ablauf biesell)tn neuerlich trählbar wäre». 

15. Die Weinagenten wären von der Be­
zirksvertretung über vorhergegangene von derselben 
vorzunehmende KonkurSauSschreibung auS den von 
dem betr.ffenden Weinbauvereine ia Borschlag 
gebrachten drti Bewerbern zu wählen; der k. k. 
B'z'lkShauptmannschajt wäre die Bestätigung und 
die Beeidigung des Gewählten zuzuiveisen; »m 
Falle der Eristenz mehrerer Weiubauvereine im 
Sprengel einer BezirkSvertretung tväre derjenige 
zur Erstattung deS TernovorichlageS berufen, in 
dessen Bezirke der Sitz deS Weinagenten gelegen 
ist-

16. Den Weinag-nten »väre bei Veilust 
ihrer Stelle det Bktrieb d«S WeinhaudelS für 
eigene oder fremde Rechiiung oder dte Betheiti-
gung an einem Weini^andel zu unteesagen und 
die HuftUi'g für Pflichtvellctzungen — die Ent-
schädigungSverpflichtung — aufzuerlegen. 

Durch daS ganze Mittelalter hindurch ziehen 
sich dergleichen WuthauSbrüche deS Volk's, und 
oft wurde in einem noch großartigern Maßstäbe 
gklvülhei, aber der Unterschied ist der, daß sich 
hier kein Tavler wie LiviuS fand, sondern liaß 
man diese Ausbrüche de» blinden Fanatismus 
als ein goltgesällitjeS Werk ansah, glechsam als 
Sülznopfer, um den eizürntin Gott zu ver­
söhnen. 

In der Regel beschuldete man die Juden, 
daß sie die Hostien so lange gemartert, bis Blut 
kam, und doch wird mehrfach in den alten Chro« 
nikel, angesüh't, daß die Priester selbst Blut aus 
den Hostien gkskljen. wenn sie daS Abendmahl 
geben oder nehmen wollten, so daß selbst gesagt 
wird, daß sich da» Lrod sichtlich in Flüisch ver-
lvanvelt hätte. 

UebrigenS wurde auch von chr>stl cher Seite 
vi'l Teuf-l»ipuk Mi! den geiveihten Hostien ge­
trieben. Man verjchluckte sie beim Abendmahl 
nicht, sondern behielt sie im Munde, um sie da­
heim zu allerhand unsinnigen Z'v.ckei, zu Ver­
wenden, da sie dem allgemein herrschenden krasseo 
Aberglauben zufolge mit ganz besonder» geheim-
nivvollen Kräften begabt sein tollten. Und diesen 
Unsinn nährten die Prieste» geflissentlich. So wild 
aus dem Jahre 1Z97 berichtet, daß eine solche 
geschändete Hostie von einem Hirtenknabta wieder 

ausgefunden worden sri und daß selbst die Ochsen 
derselben Zeichen der Verehrung gemocht hätten. 

Die giößte Judenschlächterei fand im Jahre 
1296 und in den folgendesi Jahren statt. Ein 
Juve hatte in der Nähe von Frankfurt a. M. eine 
Hostie geschändet und auf die dekar'vte Art ge­
martert. Als dies bekannt wurde, sammelte ein 
Fleisch r daS aufgeregte Volk, um die Juden im 
Orte zu plündern. Daran fand man einen solchev 
Gefallen, daß man sosort aufbrach und mit we­
henden Fahnen nach Würzburg, Rothenburg, 
Nürnberg und in viele Städte und Märkie z0lt, 
und keinen Inden veischonte. Es sollen damals 
allein an die 10,000 Juden erschlagen worden 
sein. — 

Interessant ist. daß die mecklenburgischen 
Landtage noch heute bei Sternberg auf einem 
Hügel, dem Judenberg, im Freien eröffnet werden, 
Ivo am Tage Simon Inda 1492 üi)er 20 Ju­
den desselbigen Verbrechens wegen bei lebendigem 
Leibt verbrannt worden sind. Auch tN Berlin 
wurden 1510 38 Judeu diese« VeidrechenS wegen 
hingerichtet und zu Puloer verbrannt. 

Auch noch anderweitig wußte die Ktrche 
dieses vermeintliche Wunder zu ihrem Nutzen aus­
zubeuten. DaS allbekannte Blut deS heiligen Ja­
nuarius in Neipel hat allerdings mit dirsea, 
Wunder nichts zu thun, denn das ist eine künst-
ttch angefeltigte Sni?stanj, dte dnrch die Wärm« 

der Hand schmilzt, wohl aber gehört das seiner 
Zeit nicht minder berühmte heilige Blut der 
«ilche in Wilsnack, dessen Wundeikraft sich ia 
einer schweren Krankheit der Kaiserin Elisabeth, 
Sigmunds Gemahlin, aus d.iS glänzendste be­
währte, hierher. 

Nich der Einäscherung deS DorfeS und der 
Kirche, Sonntag am 16. August 1383, fand dee 
Pastor, der mit den Bauern daS noch nutzbare 
Kirchengut einsammelte, drei geweihte Hostien auf 
dem Altar, obgleich es während der Nacht ge-
tvaltig geregnet hatte, zu seinem größten Erstauneiz 

ganz trockcn und unversehrt, unt» auf jeder einen 
Blutstropfen, so daß die ganze Nachbarschaft, die 
aus diese Mär herbeigeeilt irar, dieses Wunder mit 
Schrecken anschaute. 

Dabei blieb eS jedoch nicht» denn von Tag 
zu Tag eieigneten sich neue Wunderzeichen, fo 
daß endlich der Erzbischof von Havelberg mit 
der ganzen Klerisei hinanSzog, um die Sache z» 
untersuchen. Um ihn von seinen Zweifeln zu be­
kehren, geschah vor seinen Augen ein Wunder; das 
Blut aus der einen Hostie mehrte sich stchtbar 
und von Stund an begannen die Wallfahrten 
von nah und fern zu dem Wunder in Wtimack. 

Dergleichen ei^enS sür dte Verehrung des 
heiligen BluteS, d. h. blutiger Hostien, gebaute 
Kapellen gab eS im Mittelalter in der gesammten 
Ehtlsteuheil schier eine ganze Legion, Daß das 



Marburger Berichte. 
( J a h r e s b e r i c h t  d e r  O b e r - R e a l ­

schule.) Die Direktlou ver Ober-Realschule 
veröffentlicht den vierte» Jahresbericht. Dieser 
beginnt mit einem tiefgifühlten Nachrufe an den 
verslorbeutn Direktor Herrn Joses Eßl, verfaßt 
vom Herrn Dr. Rnbevschuh. Dann folgt eiae 
treffliche Darstellung von Herrn Dr. vrikto: 
»Untersuchungen der Kongruenzen ersten und zwei-
ttn Tradet mit mehreren Uabrtanateo." Den 
Schnlnachrichten entnehmen wir, daß diese L hr-
anstalt am Schlüsse det JahreS in sechs Klassen 
187 Echüler zählte, nämlich: 59 in ver ersten 
Klasse, 47 in der zweiten, 28 in der dritten, 23 
in der vierien, 17 in der fünften, 12 in der 
sechsten. Unter den 187 Schülern befanden stch 
14d Deutsche, 33 Slavkn (34 Slovenen, 2 Kro­
aten, 2 Serben), 2 Magyaren. 1 Italiener. Zur 
katholischen Kirche gehörten 183, zur griechtjch-
orientalischen 3, 1 war Jtra,llt. Schulgeld zahl­
ten 13b und belies stch dasselbe im ganzen Jahre 
auf 2472 st. Stipendien genossen 10 im Gtsammt-
betrage von 19S0 st. Der Klasstfitalion zusolge 
erhi'iten 11 Schüler die Vorzugsklnfs,, 113 die 
erste, 16 die zweite, 3l die dritte Klass,. An 
dieser Ober-Realschule wirkten ein Direktor, be­
ziehungsweise Diriktor-Stellvertrete^ vi«r Prosts­
soren und sünf Supplenten. 1 Professor war 
geistlichen Standes. 

( W  o  l k e n  b r  n  c h . )  D i e ^ G e g e v d e n  v o n  
St. AndrS, H. Dreifaltigkeit und Schlltern in 
der Kolles find durch »inen Wolkenbruch ver­
heert worden und klagen namentlich die Wein-
gartenbesttzer über beträchtlichen Schaden. 

(Brand.) In Dobrottmdorf, Bezirkkilli. 
sind das Wohnhaus und die Wirthjchaflsgebüude 
eines Vessers sammt Futter und Gctrltve abt»k-
braunt. Der Schaden beläust sich auf 1600 fl., 
der versicherte Betrag auf 800 fl. 

( M a r k t d l e b . )  A u f  d e m  l e ß t r n  B i e h -
markte in St. Leonhardt wurde dem Grundbt-
st^er Joseph Gmeiner aus Untsr-Täubling die 
Briestasche mit 130 fl. gestohlen. 

(Ki ndes Mord.) Im Hausteiche des 
Vkrge»Meisters von H. Dreifalligkeit wurde der 
Leichnam eines neugeborven Kirides männlichtn 
Geschlechtes aufgefunden, welcher mindestens vier 
uad zwanzig Stunden dort gelrgen. Drl Thätkein 
wird nachgeforscht. 

( D i e b s t a h l . )  D e m  G a s t w i r l h  J o s e p h  
Lipavz in Lemberg, Gerichtsbeztrk St. Marein 
ist eine Vriestosche mit 340 fl. in Banknotrn 
und drei Wechseln im Betrage von 3K0 fl. ge­
stohlen lvorden. Das Verbrechen wurde von einem 

vermeintliche Wunder in jener Zeit gleichsam ein 
olltäglrches war, darüber darf man sich nicht 
wundern, denn die Wollfahrten der Gläubigen 
zu diesen Stätten des Wunders waren für die 
betreffenden Orte einträglich und daS war die 
Hauptsache. 

Die unersättliche Habgier war auch die 
Hauptquelle der Zudenversolgung. Gleichsam als 
waren die unglücklichen Juden seit ihrer Verlrei-
buag aus dem gelobtem Lande zu einer ewigen 
Züchtigung vtkdamms, erneuerien sich unalilüssig 
unter den nichtigftcn Borwänden die Bersolgungeo 
gegen sie, so daß sie unl-ufhörlich gegen sich stets 
erneuernde Erpressungen zu ringen Hilter,. Während 
sie selbst den rohen Beleidigungen preisgeg«b,n 
waren, wurden sie i!)r«S Vermögens beraubt. 
G-rechtigklit, Behörden und Gkseße waren sür sie 
nicht anders da, als wenn sie das sieiwillig 
opferten, was man ihk en mit Gewalt pehmen 
wollte; anders gab es sür sie tiinen SchuK und 
kerne Zuflucht, so daß ihre Güter und die iZhre 
ihrer Familien ungestrasl allen Augriffen ausge­
setzt waren und auch unablässig verletzt wurden. 
Bei dem Volte fanden sie nichts als BeleidiguNti, 
Raub, Schmähung und Mord. Ja. sie dienten 
gleichsam als Sündenböcke sür alleS Unheil, daS 
sich «ur zutrug. Es gab keine so abgeschmackte 
Vtschuldigung, di? nicht Glaube» gefunden Hütte, 

Gaste v.rübt, währead der Wirth sich im Keller 
befand. 

( K u h d i e b e . )  A m  6 .  d .  M .  z u r  N a c h t ­
zeit wurden in St. ThomaS, Gerichtsbezirk Lut­
tenberg, fünf Kühe gestohlen. Die GenSdarmerie, 
von diesem Verbrechen in Kenntniß gesetzt, ver­
folgte die Thäter, fünf an der Zahl und gelang 
eS, nachzwölsstündiger Bemühung dieselben sammt 
der entwendeten Kühen festzunehmen. Die Strolche 
waren aus Ungarn herüber gekommen. 

( S c h a d e n f e u e r . )  Z u  G r a d t s c h ,  B e z i r k  
Wiridlschgraz, entstand am 7. August Morgens 
im Hause des GtUndbtsthkrS Heiurich Älitznik 
ein Brand, welcher durch die Feuerwehr von 
Windischgraz bald gelöscht wurde. Nur der Dach-
stuhl und mehrere Stücke der Einrichtung wur­
den eingeäschert. Das Gebäude war versichert. 

( E r n e n n u n g . )  P. Ehrath, Oberlehrer 
in Troppau, ist zum Hauptlehrer an der Lehrer» 
bildungs-Anstalt in Marburg ernannt worden. 

(Aus der G em ei ud e st ub e.) Morgen 
3 llhr Nachmittag findet eine Sitzung des Ge-
meinderathes statt; zur Verhandlung kommen : 
Antrag in Angelegenheiten der Gasbeleuchtung 
— Vermiethung der Lokalitäten im ehmalS von 
Gasteiger'schen Hause — Einführung von Kom» 
missionStaxen in Bausachen und sonstigen AngeB 
legenheiten — Gesuch der Direktion der Dünger-
fabrik um Bewilligung zur iSinhebung einer Ge­
bühr für die Fökalienräumung — Einleitung zur 
Vornahme der lZrgänzungSwahlen sür den Ge­
meinderoth — Kanaltsirung vor dem Hause des 
Herrn v. Kriehnber uud auf dem Tappeinerplatze 
— SituationSplan und Kommissioneprotokoll, 
betreffend die Verlängerung der Bürgerstraße — 
Beitragsleistung zur Ausführung deS Stadtgra-
ben'Kanals — Gesuche um Ueberlassung des 
Gartens im ehmals v. Gasteiger'schea Hause. 

(W e i u b au s ch u le.) An der Weinbau-
schule zu Marburg kommen Ende Februar 187b 
drei landschastliche Stipendien von je 120 fl. in 
Erledigung. 

Letzte Most. 

Die ultramontan« .  Partei beabsichtigt, 
„katholische Privatfchulen" zu errichten. 

Die ungarische Regierung hat sämmtliche 
Obergespäne aufgefordert, behufs Abstim-
mung über den Wahlgesetz-Entwurf ihre 
Tltze im Oberhanfe einzunehmen. 

Deutschland will die spanische Regierung 
anerkennen. 

sobald man sich an daS durch Furcht erhitzte Gi-
müth deS Volks wendete. 

UebrigenS scheint die Kennlviß der Bluter­
scheinung auf den SpiiskN biS in daS sernste 
Alterthum zurückzureichen, weuigstenS sucht man 
dadurch zum Theil das sonderbare Verbot des 
PythaftSraS an seine Jünger, Bohnen zu rssen, 
zu erklären. 

In einem witzigen Dialog LuzianS, ia dem 
die Philosophen deS AlterthumS alS Sklaven 
verkaust unt) geztvungen werden, über ihre Sy­
steme Auskunft zu geben, wird auch PythagoraS 
über den Gruud seineS Verbotes b fragt. Außer 
Anderem führt er auch an, daß gekochte Bohnen 
nach einer bestiminten Zahl von Nächten im 
Mondschein zu Blut würden. Zu den mannig­
faltigen, meifttliS aber vcrderblichenEintvirkuvgen, 
welche diese auffallende Erscheinung auf die Ge­
schichte der Menschen ausgeübt hat, gesellt sich 
also hier ein neuer Einfluß auf die Lebensweise 
einer der wichtigsten Sikten deS Alterthums. Ja 
Egypten war der Genuß der Lohnen, obgleich 
sonst eine beliebte Speise im ganzen Lande, den 
Priestern ausdrücklich Verboten. Auch die Sabäer 
tnihielten sich d^S Genusses der Bshuen. 

(Schluß folgt.) 

Erste» Nerzeichntß 
der im Laufe des Studienjahres an das Komite 
zur Unterstützung dürftiger LehramtSjöglinge in 

Marburg eingelangten Spenden. 
Durch die Herren: 

Se. Exzellenz drm Statthalter Baron Kübeck 
von einem Patrioten anläßlich deS Kaiser. 
jubiläumS 25 fl. 

BezirkSvertretung Windischgraz . .. 25 „ 
Direktor Dr. Eljchn'g in Marburg . . g 
KasieSnig in Jahring 5 „ 
Anton Schuscha, Ehrendomherr in Tüffer ö „ 
Joh. Girstmayr fen. in Marburg . . 5 „ 
Franz Janeschitz, ReligionSlehccr . .. 2 .. 
Johal'n Miklosich 2 .. 
Franz Hafner 2 ,, 
Profesior Franz Robitsch 2 „ 
Landeeschulinspektor Ro^ek 5 
Prosessor A. Müllner i . 
Michor 1 
Alois Baumann l 
A. Poregger 

Zusammen: 91 fl. 
Mehrtre Bezirksvertretungen hüben sich durch 

Stiftung von Stipendien in Betrage von 150— 
200 fl. an dieser Unterstützung iu hervorragender 
Weise betheiligt. 

Indem das UnterstützungSkomite für diese 
Spenden im Namen der unterstützten LehramtS-
zöglinge den ivärmsten Dank ausspricht, stellt eS 
an alle Schulfreunde die Büte um weitere För­
derung seines auf Heburrg des VoltsschulwesenS 
gelichteten WirtenS, und erlaubt sich beizufügen, 
daß Baarbeträge wie auch Anmelduirgen von 
Freitischen bei der Direktion der k. k. Lehrerbil-
tungSar^stait in Marbirrg entgegengenommen 
werden. 

Marburg am 31. Juli 1874. 
girr da« UnterstütznngS^Komite: 

Dr. Elschnig, 
Direktor d. k. t. LehrerbildungSanstolt. 

Verstorbene in Marburg. 
N u d l  R o s a l i a ,  W ä s c h e r i n t o c h t e r .  6  T a g e ,  D r a u g a s s e .  

Iktgrus vkooatoruln.— KreSnig Maria, Bahnwagner», 
tochter, 2^/^ Jahre, Reue Kolonie, Skarlatina. — 3. Aug. 
Videmscheg «ntou, BeamtenSsohn, 13 Jahre, Kärntner-
Vorstadt, Lmigeiituberkutoje. — Vodoscheg Josefa, Bahn« 
taglöhnerStochter, S Monate, Neue Kolonie, Keuchhusten. 
— S.August: Romich Anna, Inwohnerin, 4S Jahre, 
Meiling, Lungentuberkulose, — Jagoditsch Ferdinand, 
Waise, 11 Wochen, Klirntner-Vorstadt, Darmkatarrh. — 
7. August: Krieger Elisabeth, HauSbesiherin, 60 Jahre, 
Magenentartuiig. — vernko Maria, MonatSdienerin-
tochter, 1 Jahr 7 Monate, Kärntncrgasse, Lungentuberkulose. 
Kraliöek Johann, Dienstmagdsohn, 9 Wochen, Miihtgasse, 
Darmkatarrh. 

Zm öffmtl.Krankenhause: Am Z.Aug. Weiglein 
M a r i a ,  I n w o h n e r i n ,  6 0  J a h r e .  —  A m  8 .  A u g .  S k a r -
geth Johann, Winzer, 50 Jahre, Lugenlähmung. 

Nr. 116. ^771 

Kundmachung. 
Zufolge höherer Ermächtigung wird hiemit 

b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  d a s  S t a a t s g u t  z u  N a g y  
Tabor (VjQZiaä) in Kroatitn, 3 Stunden 
von der Eisenbahnstation Pöltschach entfernt, 
am AK. August 1874 um 10 Uhr Vormit, 
tagS 26 Eimer 20 Maß alten vom Jahre 1872, 
230 Eimer jährigen Allodial > Wein, 33 Ei­
mer Slivo v iß und 5 Eimer Treber- und 
Lager-Branntlvein im Schloße selbst gegen 
gleich bare Bezahlung im Wege d r öffentlichen 
Versteigerung verkaufen wird. 

Weillgartell-Verillllls. 
Ein-sehr schöne Weinaartrealität mit 7 Joch 

Rebengrund, schönem Häuft und Obstgarten, un­
mittelbar an dcr Hauptstraße und 20 Minuten 
vom Sndbahnhofe in Marburg entfernt, daher 
der schönste und angenehmste Sommersitz, ist 
u n t e r  g ü n s t i g e n  B e d i n g u n g e n  d u r c h  D r .  L o r b e r ,  
Advokat in Marburg, der bereitwilligst Auskünfte 
ertheilt,  zu verkaufen. (773 



Gast- und Zinshaus-
Verkauf. 

Da» mitten in der Stadt WolfSberg in KSrn-
ten aus einem guten Posten an der die Stadt durchzie­
henden Hauptflrape gelegene Mohren-WirthShaus wird wegen 
Ableben« der Ehegattin deS Besitzers an« freier Hand ver-
kauft. Das HauS hat eine Frontlänge von 33 Klaftern, 
mit einem Bauarea von ljvö Qnadr.-Klaftern und umfaßt 
14 Zimmer, darunter sehr geräumige Gastzimmer mit der 
reizenden Aussicht auf die Saualpe und deren fruchtbaren 
Abhänge, einen regelmäßig gebauten Tanzsaal, b gassen-
seitige sebr geräumige VerkausSgewölbe, 3 frische Keller, 
einen Eiskeller, derzeit mit 120 Kuhren Tis gefüllt, und 
einen sehr geräumigen Hofraum, nebst einem sehr guten 
Brunnen. — Bei demselben befindet sich auch ein Hau», 
garten mit 137 Qkl. und da» iiiecht znr Benichnng zweier 
Theilgärten der Stadtkommune. Da» jährliche Zin»er' 
trägniß ist derzeit bedeutend. E» wird bemerkt, daß sich 
da» Gebände wegen seiner vorzüglichen Lage für jede» 
Geschäft eignet, daß nach der Beschaffenheit de» Dachboden» 
im Falle de» Bedarfes noch mehrere Zimmer angebracht 
werden können, und daß bei Zustandekommen der projek-
tirten Lavantthaler Etsenbalin eie Zufahrt zum Bahnhofe 
jedenfalls eine sehr bequeme wäre. 

Der Kaufschllling beträgt 14.0VV fl., wovon KVVV fl. 
liegen bleiben können. DaS vorhandene Inventar könnte 
gleichfalls vom Käufer abgelöst werden. 

KausSliebhalzer werden ersucht, sich an den gefertigten 
Eigenthilmer zu wenden. 

W o l f S v e r g  a m  23. Juni 1374. 
702 Stefan GriUitsch, Hausbesitzer. 

Bekanntgabe. 
Nt,ch0cm dl? Gef.rtigte, gewesener Bauzeich, 

ner beim Baumeister Stich!, sein Maurer-
geschaft in Betrieb seKt, so erlaubt er sich dem 
gkthrten Publikum bekannt zu grben, er alle 
im Maurerfache vorkommenden Arbelten über 
nehmen und autführln iverde. 

Wohnhaft Windischgaffe, Lebzelter Gerth-
schtS HauS Nr. 156. (76A 

HVvikZet IL«»«, 
Stadt-Maurermeister. 

Ein Zimmer, «o 

nett eingerichtet, ist vom 15. d. M. an zu ver­
geben. Anfrage im Comptoir dieses Blattes. 

Till WtlßVaaltllgeschüst 
auf gutem Posten ist sammt Waarenlager wegen 
Kränklichkeit zu verkaufen. (765 
Anfrage beim Eigettthünler, Schulgasse Nr. 132. 

Eint Haildluiig am Laude 
in einer großen Pfarrgemeinde in Untersteier, 
wo zugleich Tabakverschleiß und Bierschank be-
trieben wird, ist billig mit oder ohne Waaren­
lager abzulösen. (769 

Auskunft im Comptoir d. Blatt. 

An die P. T. EtMtindtvorstSlidt. 
Ein Pens. Militärarzt (Hydropath) 

wünscht sich in eiiter bevöitkrten Gegend der 
mitllcren Steiema k zu placiren. — Geneigte 
Anträge bittet man an die Redakt on dirses 
Blattes zu richten. (756 

Das conecssionirte Dienstbolen - Comptoir 
der Fran Cazilie Bindlechner 

befindrt sich j ßt in drr Casinogasse, im Hause 
des Herrn Kol, Nr. 171. wie die Tafel zeigt. 

Zu verkaufen sind: 
verschiedene IMöbet au» weichem Holz um 
billigen Preis in der Tischlerei im Htlltr'schm 
Hause nächst dem Ckerzierplahe. 587 

2 geräumige Gewölbe 
auf guten Posten, dann «ine BorAadt-
WvhttUNg von 2 Zimmern sammt schönem 
Garten s0l,lkich zu vermieshcn. Auskunft in 
Kadlik'S Agentie. (747 

8ellullmaelivrn unä en xro^-liAukoril IlSijvnÄvi'en kabatt. 

ü. 'V '̂ötsed^o's Ll)Iiu1î aÄrsii-I,AZör 

in ^ardurA, 
^e^ekes im ?reise, als in unä Aesvlimaekvoller ^usstattullK 

allvr Zortvn Uorrsn-, Vamvn-, Mllvlivn- unil Kinlivr kvsvliukungvn 
Heller Xovkurrens äio spitze 2U dieten in ävr I^axe ist. 

Llur grösseren öeczluemlieltkeit ^eräen ^ukträKv usoll in kürzester 
2e!t eü'ektuirt. 

^ukträKe V0N ^us^ärts ^eräen ßsenau naek sodnellstens xexen 
I^aeknalimo ausßsekükrt und Aenüß^t 2ur !^as8 ein KetraZener passencker 8ekuk. 

(!0nvenil'enlle8 ^irck innerliaw 8 'I'n^en dereitv^illixst umxetaiisedt. 

Btousen von Stoff 
Blousen von Thrill 
Hosen von Dlill .  
Ganze Arbeitsanzüge 
Mäntel 

ö. W. fl. 472-10 
,, » ^ Vs ö 
„ „ 2 3 
», k» ^ /« 

16—22 
— Alles eigrne Erzcugunj^ — empfiehlt daS 

XIvillvr-ßlAgsun l!os/^.8vtivilll 
i n  M a r b u r g .  ( 7 6 4  

Schöne iHkonomie. 
In dem fruchlbaren Jakobslhale in W. B. 

ist eine reizend gelegene Renlität mit bequem 
gebauten, sehr gut erhaltene» Wohn^ u. Wirth» 
fchciftSgebäuden, bestehend auS fruchbaren A ckern, 
Wiesen. Weiden, Wald und Obstgärten, nebst 
einlk ganz neu gebauten Mahlmühle und tincm 
an die Hauptrealität grenzenden behausten, gut 
tullvirtrn Weingarten unter günstigen ZahlungS-
bed'ngnissen zuiammen oder «inz-ln auS freier 
Hand zu verkaufen. (732 

Kaufspreis 20.000 sl.. wovor» die Hälfte 
auf der Realität liegen bl iben kann. 

Nähere Auskunft bei der E'genlhümerin 
Mt.ria Kisär in Unierj^kobslhal od r im Gast­
hofe „zum Sandwirth" in Marburjj. 

SssvIliUts-̂ otLS. 
Ich bcchre tnich, meinen ?.1'. Kunden und 

Gefch^iftSfrennden die ergebenste Anz ige zu ma-
chen, daß ich die GlaSfabrikS^Niederlage 
im vorm. Vivat'schen Hause in der Kärntner« 
straße verlegt habe und diese nunmehr sih «m 
Nebenhause des Herr« v. Kriehuber, vormals 
Langer'scheS Haus, befindet. 

Gl ichzeitig empfehle mein neu sortirteS 
Lager von Hohl- und Tafelglas, foivie Porzellan, 
Zteingut, Apiegelv, Voldrlihmen zc. ic. zur ge-
t.eigten Abnahme. Hochachtungsvoll 

707) G!aShänk>lcr. 

von 
Weinstein, Hadern, Meising, Kupfer, ginn. 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß, Ochs^n-
u. Schweinhaaren. Schaftvolle, allen Gattungen 
Rauhlvaaren, Knochen, Klauen nebst all^n an-
deren Land Sprodukten. (754 

'VsrlZLS.'Rii.L von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon« 
nenem ikoßhaar zu den b.lltgsten Preisen. 

.1. ^ellieijjnKvr, 
M a r b u r g .  B u r g p l a ß  

Wohnungen. 
Zwei freundliche Wohnungen zu 1 und zu 

2 Zimmern fammt Zugehör sind in der Kärnt­
nervorstadt, obere Uferstraße Nr. 35, an folide 
Parteien billig zu vermiethen. Anzufragen neben 
im Hause Nr. 33. (757 

Gin Commis 
wird unter guten Bedingungen biS 1. Oktober 
aufzunehmen gesucht Nur Tüchtige und streng 
Solide wollen sich an die Firma ^os. Xsrtin 
brisflich mit Angabe ihrer bisheligen Thätigkeit 
wenden. 74S 

Ein neuer Eiskasten 
aus 4 F'ßl Bier ist billig ^u verkausen bei 
768) ^nton Jellek, Spenglermeister. 

Z>ank und Anempfeytung. 
All Herr» Franz Kasperitsch, Thurmbau-

Spengler in Marburg a/D. 
Der hiefige Kirchthurm 

wurde im Jahre 1868 mit 
Zinkblech von einem anderen 
Meister neu eingedeckt. Kurz 
nach beendetes Arbeit zeigten 
sich schon bedeutende Fehler i 
im heurigen Frühjahre je­
doch in so großem Maßstabe, 
daß dieRothwendigkeit einer 
Reparatur unausbleiblich 
iv.,r, und mußten bei 60 
Q.-Kl. Zinkblech-Bedachung 
heruntergenommen und neu 
aufgedeckt werden. 

Diese schwierige Arbeit 
hat Herr Franz Kaspe 
ritsch aus Marburg 
iiberiwmmen und mit seinen 
braven Gehilfen Johann 
B r n s c h  u n d  G l l s t .  S a t t -
ler mit großem Fleiß und 
Geschicklichkeit zu unserer 
vollkommenen Zufriedeuheit 
ausgeführt (zwar nicht mit 
den üblichen tljeuereu Au». 
gerüstungeu, sonderu nur 
bloß mit Hllse seiner eigenen 
Requisiten von Stricken nnd 
Leitern wie die Abbü'. 
dung zeigt) und in sehr kur« 

zer Zeit beendet. 
Der gefertigte KirchenkonkurreiizanSschuß sieht sich 

daher angenehm verpflichtet, Ihnen hiemit im Namen der 
ganzen Pfarrgemeinde fiir Ihre in jeder Bezietlung muster-
t)afte Arbeit verbindlichst zu danken und Sie bei allen 
Pfarrgemeinden, wo eine ähnliche Arbeit nöthig ist, nicht 
allein neue Arbeit, sondern auch bei .Reparaturen nnd An­
strich der Thnrme, als tüchtigen Meister und Fachmann in 
jeder Bttiehnng ausS beste anzuempfehlen. (770 

Hena<»'>ern am 26. Jnli 1874. 
Franz Vraxler, Franz Zöhrer, 

Pfarrer. Obmann. 
Michael Strobl, Mathias Holzmann, 

Kirchenprobst. 
Franz Wolf, 

Kircheiiprobst. 

Ausschuß. 
Caj tan Tteingruber. 

Ausschuß. 

Eisenbahil-Fahrordnuilg Marburg. 
Personenzüge. 

Von Wien nach Trieft: 
Vnkunft 8 U. 81 M. Frü 
Abfahrt 8 U. 4b M. Frü 

nnd V U. 6 M. Abends 
und 9 U. 18 M. Abends' 

Verantwortlich« «edaltton, Dn,< und vnlag von »dnard Zauschttz t» «arburg ». «. Et G 


